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L
iebe Leserinnen und Leser 
der Verbandsnachrichten des 
Deutschen Angelfischerver-
bandes e.V. (DAFV) „Angeln & 
Fischen“.

Dies ist die letzte Ausgabe dieser Ru-
brik in der Zeitschrift "Rute & Rolle". 
Nach über drei Jahren Zusammenarbeit 

möchten wir uns bei 
den Lesern und dem 
gesamten Redakti-
onsteam von "Rute & 
Rolle" bedanken.
Natürlich hat es die 
Beilage des Deut-
schen Angelfischer-
verbandes schon viel 
länger gegeben. Da-
mals noch von dem 
Deutschen Angler-
verband ins Leben 
gerufen, war "Angeln 
& Fischen" lange Zeit 
das einzige Printme-
dium, über das der 
Verband seine Mit-
glieder, aber auch 
die nicht organisier-
ten Angler, informie-
ren konnte.
Es hat in all den Jah-
ren immer viel Spaß 
gemacht, diese Sei-
ten zu füllen und wir 
blicken mit Stolz und 
Freude auf das Er-
reichte zurück.

IN EIGENER SACHE
"ANGELN & FISCHEN" GEHT, "FISCHWAID" KOMMT – BEREITS ENDE 2018

ERSCHEINT DIE "FISCHWAID" IN NEUEM LAYOUT!

TEXT Dr. Christel-Happach-Kasan

 Präsidentin des Deutschen Angel- 

 fischerverbandes e.V.,

 Alexander Seggelke

 Geschäftsführer des Deutschen 

 Angelfischerverbandes e.V.

ABB. Fischwaid

 DAFV e.V.

Wir werden ab Dezember 2018 im Rah-
men einer Neuauflage der ältesten An-
gelzeitung der Welt: Der Allgemeinen Fi-
schereizeitung „Fischwaid“ ausführlich 
über die Verbandsarbeit in Deutschland, 
Europa und weiteren Themen rund um 
das Angeln berichten.
Jedem Angelverein im DAFV steht ein 
Exemplar der „Fischwaid“ kostenlos zu. 
Weitere Exemplare können auf eigenen 
Wunsch gegen eine geringe Gebühr be-
zogen werden. Wer die "Fischwaid" noch 
nicht erhält, kann sie auf unserer Home-
page www.dafv.de ganz einfach online 
bestellen.
Dazu findet Ihr dort auch alle aktuellen 
Nachrichten oder lasst sie Euch über den 
DAFV-Newsletter per E-Mail zuschicken. 
Auch die Ausgaben der „Fischwaid“ ste-
hen auf der Webseite zum Download für 
alle Interessierten bereit.
Da wir alle relevanten Themen regel-
mäßig als Pressemitteilung versenden, 
werdet Ihr auch in Zukunft ausgewählte 
Informationen des DAFV in den führen-
den Fachzeitschriften rund um das An-
geln vorfinden.

Wir wünschen euch weiterhin viel Zeit 
und Spaß am Wasser und verbleiben mit 
einem herzlichen Petri Heil!

Dr. Christel-Happach-Kasan
Präsidentin des DAFV
Alexander Seggelke

Geschäftsführer des DAFV
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B
ei den Verhandlungen für die 
Ratsentscheidung über die 
Fangmöglichkeiten 2019 in 
der Ostsee am 15. Oktober 
2018 scheint sich eine Erhö-

hung des Bag-Limit für Angler von fünf 
auf sieben Dorsche pro Tag in der west-
lichen Ostsee abzuzeichnen.

KEINE GLEICHBERECHTIGTE
ERHÖHUNG
Laut dem Vorschlag soll die Berufsfi-
scherquote (Total allowable catch (TAC)) 
dagegen um 70 Prozent erhöht werden. 
Insofern ist es keine gleichberechtigte 
Erhöhung des bag-limit zu den Berufsfi-
schern. 70 Prozent von fünf hätten eine 
Erhöhung von 3,5 sein müssen (also zu-
mindest acht Dorsche pro Tag). 
Auch wenn es gut ist, dass das bag-li-
mit überhaupt angehoben wurde, ist es 
enttäuschend und eigentlich nicht ein-
zusehen, warum das nicht in gleichem 
Umfang für die Angler geschehen ist. Na-
türlich ist der DAFV grundsätzlich erfreut 
darüber, dass das bag-limit steigen soll 
und dass der Ministerrat den ursprüng-
lichen Vorschlag der Kommission abzu-
wenden vermochte.

AUSBLICK MIT FRAGEN
Leider steht zu befürchten, 
dass auch in Zukunft die 
Fänge der Angler be-
grenzt werden. 
Grundlage hier-
für sind wissen-
schaftliche Er-
kenntnisse, dass 
die Fänge durch 
Angler einen erheb-
lichen Einfluss auf den 
Dorschbestand haben. 
Aus Sicht des DAFV ist 
es enttäuschend, dass 

BAG-LIMIT DORSCH SOLL VON FÜNF
AUF SIEBEN ERHÖHT WERDEN

dies unabhängig von der Entwicklung 
der Berufsfischerfänge stattfinden soll.
Es war und ist eine zentrale Forderung 
des DAFV, die Angler gleichberechtigt 
an der Entwicklung der Dorschbestände 
und den damit verbunden Fangmöglich-
keiten zu beteiligen. Unter diesem Hin-
tergrund scheint die aktuelle Erhöhung 
von fünf auf sieben Dorsche pro Tag als 
willkürliche Entscheidung und es ist zu 
befürchten, dass den Anglern auch in 
den nächsten Jahren ein willkürlicher 
„Kuhhandel“ um die Höhe des Bag-Li-
mits bevorsteht.
Während alle zurückliegenden Entschei-
dungen auf Grundlage von „wissen-
schaftlichen Erkenntnissen“ begründet 
wurden, scheint die zukünftige Entwick-
lung eine rein politische zu sein.
Grundsätzlich freuen wir uns, dass sich 
nach den langen Verhandlungen über-
haupt etwas zum Positiven für die Ang-
ler in Deutschland bewegt. Wenn wir an 
die ursprünglichen Pläne der EU und die 
absurde Begründung dafür zurückden-
ken, so ist es zumindest ein Teilerfolg.

RÜCKSCHAU ZUM TAGFANGLIMIT
Im Jahr 2017 wurde für Freizeitangler 
erstmal ein Tagfanglimit (so genanntes 
„bag-limit“) von fünf Dorschen pro 
Tag und drei Dorschen 
pro Tag in der 

Schonzeit eingeführt. Für das Jahr 2018 
hatte die EU-Kommission einen so ge-
nannten „roll over“ beschlossen, also 
eine unveränderte Übernahme der Re-
gelungen aus dem Jahr 2017.
Damit blieben die Fangquoten für den 
westlichen Dorsch und damit auch das 
Tagesfanglimit für Freizeitangler im Jahr 
2018 unverändert. Die Fänge der Frei-
zeitangler wurden für das Jahr 2017 mit 
1.754 Tonnen vorhergesagt. Wie kam 
diese Vorhersage zustande? ICES hat 
einen Mittelwert der Anglerfänge aus 
den Jahren 2014, 2015 und 2016 gebil-
det. Dieser beläuft sich auf 2.654 Ton-
nen. Davon hat man modellierte 900 
Tonnen für das neu eingeführte Tagfan-
glimit abgezogen.
Die tatsächlichen Anglerfänge im Jahr 
2017 lagen insgesamt nur bei 932 Tonnen 
statt der erwarteten 1.754 Tonnen. Der 
Bericht benennt den schlechten Dorsch-
bestand, als auch das eingeführte Tag-
fanglimit als Gründe für den dramatischen 
Rückgang. Außer Acht gelassen, wurde 
der Einbruch der Angelkartenverkäufe 
und die damit verbundenen wirtschaft-
lichen Schwierigkeiten für die traditionell 
strukturschwachen Regionen der Küste.
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I
m September fand der erste Bil-
dungsurlaub zum Thema „Nachhal-
tiges Angeln“ statt. Für Konzept und 
Leitung des einwöchigen Seminars 
stand mit Jörg Strehlow ein bekann-

ter Kopf aus der Szene Pate. Seiner Ein-
ladung in die BTO (Bildungstagesstätte 
Ostheide) nach Barendorf bei Lüneburg 
folgten namhafte Dozenten wie Prof. Dr. 
Robert Arlinghaus, DAFV-Geschäftsfüh-
rer Alexander Seggelke, Dr. Olaf Niepa-
genkemper vom Fischereiverband NRW 
und Dr. Thomas Klefoth vom Anglerver-
band Niedersachsen.
Sebastian Bruns, Seminarleiter bei Deut-
sche See in Bremerhaven, und Michael Le-
chelt vom Hamburger Institut für Hygie-
ne und Umwelt komplettierten mit ihrem 
umfangreichen Wissen um eine nachhaltig 
orientierte Angelfischerei den illustren Kreis 
der Gastredner aus ganz Deutschland.

DIE ZUKUNFT DES ANGELNS
Von Montag bis Freitag ging es um The-
men, die für die Zukunft des Angelns von 
großer Bedeutung sind. So machte Dr. 
Niepagenkemper deutlich, welch dest-
ruktiven Einfluss Kleinkraftwerke an un-
seren Gewässern auf das Leben unter 
der Wasseroberfläche haben. Insbeson-

BILDUNG MIT BISS
BILDUNGSURLAUB MIT THEMA "NACHHALTIGES ANGELN"

dere für den Rückgang der Aalbestände 
in Deutschland muss diese gar nicht „grü-
ne“ Form der Stromgewinnung als eine 
der Haupt-Ursachen aufgeführt werden.

PRAKTISCHE VERBANDSARBEIT
Alexander Seggelke, einst erfolgreicher 
Profi-Basketballer und heute Geschäfts-
führer des Deutschen Angelfischer-Ver-
bandes (DAFV), bewies den Teilnehmern 
des Seminares, dass ein moderner An-
gel-Funktionär durchaus die Sprache 
der Basis spricht. Und verblüffte mit der 
Vielseitigkeit seiner täglichen Arbeit, die 
ebenfalls für eine fischgerechtere, um-
weltbewusstere und nachhaltigere An-
gelfischerei steht. 

FISCHVERWERTUNG
Der Profikoch von Deutsche See, Se-
bastian Bruns übernahm in unserer Bil-
dungswoche das wichtige Thema der 
Fisch-Verwertung und zeigte dabei den 
erstaunten Teilnehmern unter anderem, 
wie lecker man auch den Kopf eines gro-
ßen Fisches (in diesem Fall eines Dor-
sches) zubereiten kann. 

BESTANDSENTWICKLUNG
DES WELSES
Dr. Thomas Klefoth sprach über einen 
großen Raubfisch, der die Angler an der 
Elbe besonders interessiert – im Fokus 

des Fischerei-Wissenschaftlers stand die 
Bestandsentwicklung des Welses.
Diesen kapitalen Fisch dürfen wir in der 
Zukunft des Öfteren an unseren Angel-
haken begrüßen, eventuell auch mal mit 
monströsen zwei Metern Länge oder 
mehr. Denn der Wels ist ein Profiteur des 
Klimawandels. 

BESTANDENTWICKLUNGEN BEI
UMSETZUNG DES ENTNAHME-
FENSTERS
Mit besonderer Spannung wurde Prof. 
Dr. Robert Arlinghaus erwartet, der am 
Donnerstag zwei Stunden lang zum The-
ma „Bestandentwicklungen bei Umset-
zung des Entnahmefensters“ sprach. Es 
entstand eine lebendige Diskussion um 
die zukunftsweisenden Arbeiten von Ar-
linghaus, die große Fische als besonders 
wertvoll zum Erhalt ausgewogener Be-
stände einstuft. 

UMWELTFREUNDLICHE KÖDER
UND DAS BILD DES ANGLERS
IN DER ÖFFENTLICHKEIT
Eingerahmt wurden die spannenden Auf-
tritte der Gastredner in Barendorf von 
dem einen oder anderen Vortrag des Se-
minarleiters Jörg Strehlow, der sich zum 
Beispiel über umweltfreundliche Köder 
und das Bild des Anglers in der Öffent-
lichkeit äußerte und mit den Teilnehmern 
umfassend diskutierte. 
Die Rückmeldungen auf den ersten Bil-
dungsurlaub „Nachhaltiges Angeln“ wa-
ren überwältigend positiv. Es stellte sich 
zudem heraus, dass eine solche Veran-
staltung eine Lücke füllt und so haben 
die BTO und Jörg Strehlow für 2019 be-
reits zwei weitere gemeinsame Termine 
festgelegt, zu denen Sie sich gerne beim 
Bildungs- und Tagungszentrum Ostheide 
anmelden können: Das erste Seminar fin-
det vom 17.bis 21. Juni 2019 statt und 
die zweite Woche Bildungsurlaub ist vom 
16. bis 20. September 2019.
Weitere Informationen sowie ein ausführ-
licher Artikel zu der Veranstaltung stehen 
für Sie auf unserer Website www.dafv.de 
zur Verfügung. 

Gruppenbild der Teilnehmer des einwöchi-
gen Seminars "Nachhaltiges Angeln" unter 

der Leitung von Jörg Strehlow.
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Rute & Rolle – Nur Angeln ist schöner.
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NICHT NUR EIN GUTES BIER BRAUCHT
SAUBERES WASSER! 
#PROTECTWATER: ANGLER FÜR SAUBERE GEWÄSSER & GESUNDE FISCHBESTÄNDE

D
er Deutsche Angelfischerver-
band e.V. (DAFV) hat zusam-
men mit hundert europäischen 
Umwelt- und Naturschutzver-
bänden von heute an bis zum 

4. März 2019 eine gemeinsame Kampa-
gne gestartet.
Hintergrund der Initiative ist eine Ende 
September gestartete Bürgerbefragung 
der EU-Kommission zur EU-Wasserrah-
menrichtlinie. Die Richtlinie verpflichtet 
alle EU-Mitgliedsstaaten, Maßnahmen 
zum Schutz von Flüssen, Seen, Küsten-
gewässern und Grundwasservorkom-
men umzusetzen. In einem sogenannten 
„Fitness Check“ überprüft die EU derzeit, 
ob diese Vorgaben noch zweckdienlich 
sind. An der öffentlichen Befragung kön-
nen sich alle europäischen Bürgerinnen 
und Bürger beteiligen.

DER DAFV SIEHT IN DER GESETZ-
GEBUNG DAS HERZSTÜCK FÜR DEN 
SCHUTZ DER GEWÄSSER UND DEN 
DARIN LEBENDEN FISCHEN.
In einem breiten Bündnis setzen sich die 
Verbände für den Erhalt und eine ambitio-
niertere Umsetzung der Gewässerschutz-
vorgaben ein. Bis heute verfehlen ca. 60 
Prozent aller europäischen Oberflächen-
gewässer dieses Ziel.
Dies ist jedoch nicht auf die weltweit als 
Meilenstein geachtete Gesetzgebung zu-
rückzuführen, sondern auf die mangel-

hafte Umsetzung durch die EU-Mitglieds-
staaten. Der Appell richtet sich daher an 
die Regierungen der Mitgliedsstaaten, 
an den vor achtzehn Jahren gemeinsam 
beschlossenen Zielen festzuhalten und 
in den nächsten neun Jahren den politi-
schen Willen für ambitionierte Maßnah-
men aufzubringen.

ZIELE BEIBEHALTEN UND KEINE 
WEITERE FRISTVERLÄNGERUNG!
Man sagt: „Ein Ziel ohne einen Termin ist 
nur ein Traum“. Nachdem die Frist für die 
Umsetzung schon zwei Mal verlängert 
wurde, gibt es nun eine letzte Frist bis 
zum Jahr 2027, das Ziel zu erreichen. Da-
nach drohen Deutschland Vertragsstra-
fen durch die EU.
Anstatt nun mehr Anstrengungen für die 
Gewässer und die Fische zu unterneh-
men, wird versucht das Gesetz zu ändern 
und die gesetzten Ziele aufzuweichen. Je-
der Angler in Deutschland hat die Mög-

lichkeit, mit wenigen Klicks die Initiative zu 
unterstützen. Es geht um die Einhaltung 
der Ziele der WRRL und den verbindlichen 
Termin 2027 für deren Umsetzung.
Von der Bundesregierung erwartet der 
DAFV, dass sie den Beschluss der Um-
weltministerkonferenz von Bund und Län-
dern im Juni 2018 umsetzt und sich auf 
EU-Ebene für den Erhalt der Gesetzge-
bung stark macht, denn sauberes Was-
ser und gesunde Fischbestände sind 
nicht verhandelbar, sondern öffentliche 
Güter, die geschützt, verteidigt und ent-
sprechend behandelt werden müssen.
Macht mit, mit nur wenigen Klicks kann 
jeder Angler einen wichtigen Beitrag für 
die Zukunft unserer Gewässer und den 
darin lebenden Fischen leisten! Folgen-
de Websites können Sie online im Inter-
net aufrufen, um sich zu informieren und 
ggf. zu helfen:
 ▪ https://protectwater.dafv.de
 ▪ https://protectwater.dafv.fish.
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Nur in gesunden Gewässern lassen
sich Fische fangen.


